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fällig werdenden franzöſiſchen Nate die Mittel flüſſig 
werden, um dieſe Vertheilung vorzunehmen. — D 
zweite Frage, welche ſich an den Delbrüch'ſchen Vor⸗ 
trag knüpft, von Herrn Delbrück ſelbſt aber nicht 
beantwortet worden iſt, lautet dahin, was iſt von 
den Milliarden für unmittelbar productive Zwecke 
übrig geblieben, was wird die Contribution beitra⸗ 
gen zur unmittelbaren Bereicherung des deutſchen 
Volkes, zur Schadlos haltung deſſelben für die Einbu⸗ 
Ben, welche der Volkswohlſtand durch den Krieg mit⸗ 
telbar erlitten hat, ohne daß dle Staatokaſſen dafür 
Erſatz gewähren konnten? Mit Zinſen und kleineren 
Contributionen hat Frankreich im Ganzen rund 5% 
Milliarden Franken zu zahlen. Hiervon haben die 
deutſchen Kriegskoſten, die 5 
die Reſervirungen für Invalidenpenfionen, für de 
ungen und Marine nahezu 4 Milliarden beanſprucht. 
Nur 11 Milliarden bleiben für andere Zwecke übrig. 
Genau gerechnet ſind es 436 Millionen 8 

iervon kommen aber wieder 142 Millionen 
auf den Erwerb und die Ausrüſtung der 
elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen, eine Kapitalanlage, 
welche ſich nach dem Etat pro 1874 nicht einmal mit 
2 Prozent verzinſt und weſentlich militäriſchen In⸗ 
tereſſen dient. Von den übrig bleibenden 294 Mill. 
. hat das Reich 25 Millionen in Anſpruch ge⸗ 
nommen zur Schaffung von Betriebsfonds und Til⸗ 
gung von Schulden aus der Zeit vor dem Kriege, 
50 Millionen find den Einzelſtaaten zugefloſſen, 
theils zur Ablöſung der Steuercredite, theils zur 
Auflöſung des preußiſchen Staatsſchatzes und 219 
Millionen ſollen nach unferer oben ten a 

ei biefer 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 3. Juni. Der Miniſter des Innern 
fordert alle Präfecten in einem Rundſchreiben auf, 
ſich an die Spitze aller ehrlichen Leute zu ſtellen; 
er verpflichtet ſie zu gewiſſenhafter und peinlichſter 
Beobachtung des Geſetzes ohne Unterſchied der 
Partei. Mac Mahon will dem Vernehmen nach 
alle conſtitutionellen Fragen bis nach der Näu⸗ 
mung vertagen. 


— — ne, 
Selegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
abrid, 2. Juni. Heute fand die feierliche 
Ge bm der conſtituirenden Cortes ſtatt, wobei 
die vom Präſidenten Figueras Namens der E 
gewalt abgehaltene Eröffnungsrede allſeitig den 
güuſtigſten Eindruck machte. Bei Bildung eines 
proviſoriſchen Bureaus wurde Orenſe zum Vorſitzenden 
deſſelben gewählt, die hierauf gewählten vier Vice 
präſtdenten gehören zu der Regierungspartei. Nach 
dem Schluſſe der Sitzung deſilirten die Truppen und 
die Freiwilligen der Republik vor den Congreß⸗ 
uritgliebern unter Hochs auf die Cortes, die Republik 
und die Regierung. In den nicht von Carliſten 
beſetzten oder beunruhigten Provinzen herrſcht, wie 
aus Regierungskreiſen gemeldet wird, Ordnung und 


. 
0 


Jack und drei ſeiner Anhänger haben ſich durch die 


ie EN eben? flabfliegen und hier theils zur Schuldentilgung, theils 
A # Berlin, 2. Juni. zu Eiſeubahnbauten verwadbf werden. In der il 
räſident Delbrück hat zur Beantwortung dleſer zeit bis zur Verwendung für den * Zweck 
Frage in der Reichstagsſitung vom 26. Mai einige werden die Milllonen in — —2 von 

das nun die bereits ge⸗ 


ert Ziffern vorgetragen. Der langen Reihe 
8 * der abſchließende Strich, dem ganzen Di 
Vortrag mangelte die überſichtliche Zuſammenfaſſung, daß 33 Milliarden bis zum Ablauf dieſes Jahres 
i ihre endgiltige wirthſchaftliche Verwendung gefunden 
haben werden in Abtragung von Krlegeſchulden, 


gebrach es an Geſichtspunkten, welche über die hun⸗ 

dert Einzelnheiten erhoben. Wir wollen verſuchen, 
Beſtreitung von Krieges und Retabliſſements koſten, 
Baukoſten u. ſ. w. Eine Milliarde hat ſich das 


uns ſo weit es bei dem vielfach lückenhaft gebliebenen 

Zahlenmaterial möglich iſt, aus dem Vortrag einen 
Reich für feine Zwecke (Invaliden, Feſtungen, Eiſen⸗ 
bahnen, Marine, Kaſernen) ſchon jetzt über das Jahr 


Vers zu machen. Die brennendſte Frage des Augen⸗ 
blicks, was iſt noch zur Vertheilung an die Einzel⸗ 
1873 hinaus reſervirt. Die Frage, wie dieſe Mil⸗ 


ſtaaten übrig, beantwortet ſich einfach dahin, daß 
von dem bis jetzt von Frankreich Gezahlten nichts 
mehr übrig iſt. Im Gegentheil erſtrecken ſich die 
Auſprüche des Reiches zum Betrage von 53 Mil 
lionen Thaler bereits . die noch reſtirende letzte 
Milliarde, welche incl. Zinſen dem Betrage von 
272 Millionen Thaler 8 Nach unſerer 
allerdings etwas optimiftiihen Rechnung werden alſo 
von dieſer Milliarde 272 — 53 = 219 Millionen 
für die Einzelſtaaten übrig bleiben. Davon entfallen 
auf Norbbeutihland, welches bisher im Rückſtand 
geblieben iſt, 162, auf Süddeutſchland 57 Millionen 
Thaler (Bayern 32, Württemberg 10%, Baden und 
Südheſſen 14½). Vom vorddeutſchen Autheil 
würden kommen auf Preußen 132, Sachſen 13, 
Mecklenburg ⸗ Schwerin 3 Millionen, Oldenburg und 
Weimar je 1,6, Braunſchwelg 1,5 Million, die übri⸗ 
en Kleinſtaaten und e zuſammen etwa 9 
illionen. Man muß annehmen, daß nach Erlaß 
des Geſetes über die Vertheilung unter die nord⸗ 
deutſchen Staaten ſpäteſtens mit der Anfang Juli 


reichende Beantwortung gefunden. Nach ein em An⸗ 
fang März gegebenen Nachweis waren 25 Millionen 
Thaler in Goldvorräthen für die Münze, 25 Mil- 
lionen Thaler in Effecten, 524 Millionen in Wechſeln 
und 29 Millionen in Lombard, zuſammen alſo 131 
Millionen Thaler = einer halben Milliarde ange⸗ 
legt. Die ſeitdem hinzugekommene halbe Milliarde 
wird 1855 in Effecten für den Invalidenfonds an 

ein, theils in dem jegt auf mehr als 100 


Danzig, den 3. Juni. 

Der Malmonat, der fo manche unangenehme 
Ueberraſchung brachte, in der erſten Hälfte den Oe⸗ 
ſterreichern gleich nach der Eröffnung der Ausſtellung 

Suite ꝛc. ꝛc. und mehrere Abtheilungen Reiterei 
machten den Beſchluß. Der große ſechsſpaunige 
a 0 erregte, wie leicht erklärlich, das allergrößte 


Aufſehen und die 


gie t feinem Aeußeren einen fireng martialiſchen 
Anſtrich. Trotzdem das ganze Habit des Fürſten 
unferem Unſformſchnitte ſehr nahe kommt, macht die 


Ehren 
Zum Empfange der berſſhen 1 — 


ſpitzten, federgeſchmückten 78 den ſchnur⸗ 
lberglaͤnzenden großen 


Avalber 
kanzler 
der Stadt 


der Polizeſpräſident v. Madai und mehrere 


in den uhr, 
e 
aus dem Sa n und b n Herr⸗ 
alten in ſehr gemeffener gprühte die hohen H 
ellung der Suite ſtattfand und dann ſofort die 
Wagen beſtiegen wurden. Eine Abtheilung Ulanen 
eröffnete den 85 dann folgten zwei Wagen mit 
dienſtthuenden Offizieren, dann wieder zwei Züge 
der Garde⸗Cüraffire und endlich der ſechsſpännige 
Golawagen, welcher den Kaiſer Wilhelm und den 
Schah von Perfien trug. Die = der übrigen Herr⸗ 


Com- 
ſchaften, der perſiſchen Würdenträger, der preußſſchen 


binationen in der Menge nicht. — Der Schah ber 


liarde zur Zeit angelegt ift, hat noch keine aus⸗ P 


den großen Ware in der zweiten Hälfte den 
Franzoſen die unblutige Revolution der Monarchiſten, 
er iſt an Deutſchland vorübergegangen, ohne uns 
großen Schaden zu thun. Der diesmal mehr als 
je gefürchtete Ultimo hat an der Berliner Börſe 
nicht die vorausgeſagten großen Erſchütterungen ver⸗ 
urſacht, wenn es auch ſowohl in der Hauptſtadt wie 
an manchen Orten der Provinz ziemlich bedenklich 
geknackt haben ſoll. Vielleicht dienen die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Monats dazu, unſere finanziellen 
und commerziellen Kreiſe vor künftigen Gefahren zu 
bewahren. Von jeher hatte der deutſche Kaufmaun 
wegen feiner Biederkeit, wegen feines Abſcheu:s vor 
ledem Schwindel einen guten Ruf überall, wohin die 
deutſchen Schiffe feine Waaren trugen. Er hat ſich 
dieſen Ruf bis jetzt noch in allen Welttheilen erhal⸗ 
len, in der Heimath heftete ſich aber an den ehrlichen 
Stand ein Paraſitenthum, dem jedes Mittel gut 
ſchlen war, das 17 ihr . zu fördern 
chien, und weil dies Element das beweglichſte war 
und das meiſte Geſchrei machte, ſo konnte es 
einen Augenblick ſcheinen, als ob es ſich in 
der Mehrzahl befand und in Handel und 
Wandel dominirte. Wäre dies der Fall geweſen, ſo 
hätte es ſchlimm genug um uns geſtanden; denn 
leiſe begann das dort verbreitete Gift in immer wei⸗ 
tere Kreiſe des Volkes herabzuträufeln. Jenes Ele⸗ 
ment wurde aber ſchon von dem Abg. Lasker an dem 
Pranger geſtellt, letzt iſt es wohl für lange Zeit zu⸗ 
rückgedrängt. Der geſunde Theil des kaufmänniſchen 
Standes, der Gott ſei Dank, wie ſich ſetzt zeigt, in 
der überwiegenden Mehrheit war, hat ſich zum großen 
Theil ſchon von den unfaubern Elementen zurüdge- 
zogen, er überläßt dieſe ihrem wohlverdienten 
Schickſal und erhält dadurch ſich ſelbſt und dem 
deutſchen Namen ſein altes gutes Anſehen. Selbſt 
der Kaiſer von Oeſterreich nannte in dieſen Tagen 
die Mai⸗Kataſtrophe „eine eg Kriſts, tufolge 
deren der ehrlichen Arbeit wieder jener Platz einge⸗ 
räumt werden würde, der ihr gebübrt.“ Auch bei 
uns hat die Kataſtrophe reinigend gewirkt, ohne die 


t. enormen Verluſte herbeigeführt zu haben, wie dort. 


Möge ſie uns auch für die Zukunft zur Lehre dienen! 
eute verſammeln ſich die Delegirten der 
deutſchen Altkatholiten in Köln, um nach dem 
vom Profeſſor v. Schulte 2 5 „Entwurf 
einer kirchlichen Synodal⸗ und Gemeindeordnung“ 
85 künftige Kirchen verfaſſung zu berathen. 
ach der Vorlage kann an jedem Orte, an dem und 
in Den Umgegend 50 felbſtſtändige Katholiken do» 
miciliren, zur ichtung einer mere 


gebens ſtreb 


Hr. v. Florencourt . abermals eine 
Erklärung, aus der ſich ergiebt, daß er, nachdem er 


N Schaffens. In weiten Kreiſen, dieſſeits 
und lenſeits des Meeres, „ſo weit die deutſche Zunge 
klingt“, verſammelt W. Iorban theilnehmenbe Zu⸗ 


verwirrende 1 ng une 
end un 
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Deutſch⸗, Römiſch⸗ und Altkatholicismus durchlaufen 
hat, wahrſcheinlich wieder zum orthodoxen Pro⸗ 


teſtantismus zurückkehren wird, von dem er aus⸗ 


gegangen iſt. Er ſchreibt u. a.: „Es giebt eine 
moraliſche Erbkrankheit unter den römiſchen Katho⸗ 
liken, welche der Kölner mit dem Namen „Klüngel“ 
bezeichnet. Dieſe moraliſche Krankheit, welche darin 
beſteht, daß man die pofitive buchſtäbliche Lüge zwar 
vermeidet, dagegen aber eine eben ſo große unüber⸗ 


windliche Scheu vor jedem offenen, ehrlichen und 


aufrichtigen Gedankenaustauſche hat, daß man ſeine 


Mitmenſchen und Mitchriſten nicht durch Ueber⸗ 


zeugung, ſondern durch Ueberliſtung zu lenken und 


zu beſtimmten Zielen zu führen ſucht; dieſe moraliſche 


Krankheit vergiftet alles öffentliche Leben unter den 
Katholiken und macht jedes Erſtarken in der Wahr⸗ 
heit unmöglich. Es iſt ein unermeßliches Verdienſt 
Luthers, daß er durch ſein rückhaltloſes Wort dleſe 
entnervende Klüngelkrankheit aus den Seelen der 


proteſtantiſchen Menſchheit hinweg gefegt hat. Ohne 
dieſe Vernichtung der Klüngelkrankheit hätten wir 
keine deutſche Literatur, keinen Leſſing, keinen Stein 
gehabt. Es wäre ſehr traurig, wenn die 3 
dieſe Klüngelei aus der vaticaniſchen Kirchen⸗ 
den Hane mit hinübernähmen und zur herrſchen⸗ 

den Manie unter ſich werden ließen, wenn ſie in 

dieſen alten Schuhen ſtecken blieben.“ 

Die orthodox⸗lutheriſche, anti- unſoniſti⸗ 
ſche Partei, denen der „evangeliſche Kirchentag“ 
und die „Octoberverſammlung“ viel zu tolerant 
waren, weil der erſtere „noch keine klare Grenze 
gegen den Proteftantenverein zu ziehen vermochte“ 
und die zweite gar „eine Vereinigung der ſämmt⸗ 
lichen evangelifhen Landeskirchen Deutſchlands“ an» 
ſtrebte, ladet alle dieſenigen zu einer gegen August 
d. J. in Berlin ſtattfindenden Conferenz ein, „welche 
fa 5 Jeſu Chriſto, wahrhaftigem Gott vom Vater 
u Ewigkeit geboren und auch wahrhaftigem Men⸗ 
ſchen von der Jungfrau Maria geboren, als un⸗ 
erem einigen Herrn bekennen und gewillt find, in 
rückhaltloſer 


— 


Die Rheinprovinz, wo die 
ſonders günſtig 
nicht vertreten, 


auf 
Corſepius, P. in Schönbruch. Graf 
zu Dohna auf Schlodien. Dr. Grau, Profeſſor 
d. Theol. in Königsberg. Günther, Paſtor in 
Schippenbeil. Heinersdorf I., Paſtor in Molt⸗ 
hainen. Krah, Sup. in Laggarben. Dr. Leh⸗ 
Loſchen dh in Scud v. a aa. auf 
oſchen. Frhr. v. nborn au rometzko, 
v. Tettau, Rbſ. auf Tolks. Abi, : 
Je näher die Wahlen heranrücken, deſto mehr 
bemühen ſich einige Unzufriedene, die Mitglieder der 
n Parteien, beſonders dieſenigen, welche 
eſt an dem Compromiß halten, vor den Wählern an⸗ 
zuſchwärzen. In Berlin will der Stifter und Leiter 
der Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, daß dieſe 
Vereine eigene Candidaten aufftellen ſollen, und um 
nun Erfolg zu haben, müſſen die jetzigen Abgeord⸗ 
neten Berlins, bekanntlich ſämmtlich Mitglieder der 
Faser der Aer und im ganzen Lande geachtete 
ührer der liberalen Partei, verdrängt werden. Das 
iſt nicht leicht, denn die Berliner hängen feſt an 
Denen, dle ſich ſeit einer Reihe von Jahren als 
treue Freunde des Volkes bewährt haben. Herr Dr. 
Mar Hirſch hielt nun vor Kurzem einen Vortrag über 
die ſociale Frage und die Wahlen, und weil feine 
Hörer meiſt den „beſitzenden Klaſſen“ anhörten, wie 
die „Fr. Z.“ ſagt, ſo drückte er ſich äußerſt vor⸗ 
ſichtig aus. Aber ſchließlich unterwarf er das be⸗ 


chrieben. Daß in allen dieſen Gedichten 
(und wir nennen nur die hervorragendſten mehr oder 
weniger das eigenſte Leben der Gegenwart ſich fpiegelt, 
mögen fie uns in Nero's goldenes Haus laden oder 
in die Königsburg am Rhein, mögen ſie das Waffen⸗ 
ſpiel der altgermaniſchen Recken ſchildern oder orien⸗ 
taliſche Wundermähren oder zeitgendffifche Herzens⸗ 
wirren und Schickſalskämpfe geſtalten, das kann 
ihnen nur zur Empfehlung gereichen, auch bei De⸗ 
nen, welchen dieſe oder jene Seite der Gegenwart 
nicht zufagt. Gilt voch in der Dichtung nicht weni. 
ger als in der Politik und in der Liebe das Geſetz, 
daß „der Lebende Recht hat.“ Das Wort „lieber ein 
lebendiger Hund, als ein todter Löwe“ hat da ohne 
Blasphemie feine Geltung. Puritaniſche Grundſätze, 
oder auch ganz einfach ſchlicht⸗norddeutſche Naturen 
mögen immerhin mißtrauiſch von dem narkotiſchen 
Duft der Hamerling'ſchen Schilderungen ſich abwenden, 
dieſen „ alardt chen Gemälden in Verfen.“ Lingg's 
und Jordan's markiger Realismus (die Dichter ſollen 
durch dieſe Zuſammenſtellung natürlich nicht etwa für 
congruent erklärt werden) mag dieſem oder jenem 
empfindungsſeligen Gemüth zu hart und gedanken⸗ 
mächtig erſcheinen. Die Thatſache, daß unfere Zeit⸗ 
bewegung fi nach zwei Seiten, in ſtrenger, kritiſcher 
Gedankenarbeit und in derb ⸗ üppigem Sinnenleben 
fe polariſtrt, wird gleichwohl beiden Richtungen 
hr volles Bürgerrecht in unſerer Literatur ⸗ und 


ä 


reue für das Bekenntniß unferer 


kanntlich von Virchow verfaßte, treffliche Pros 
gramm der Fortſchritte partei einer ſcharfen Kritik, 
Fortſchritts⸗ 
und Abgeordnetenhauſe 
und die 
Parteigenoſſen wollten auch noch ein Wörtchen mit⸗ 
reden. Wir find der Ueberzeugung, daß die Majori⸗ 
tät der Berliner Wähler an ihren bisherigen be⸗ 
währten Vertretern feſthalten wird. Stellen die Ge⸗ 
werkvereine eigene Candidaten auf, ſo verlieren die 
bisherigen Abgeordnetenwahlen eine nicht unerheb⸗ 
e erhalten aber dafür 
die Stimmen der Nationalliberalen, die nach dem 
Compromiz diesmal nicht eigene Candidaten auf⸗ 
ſtellen werden. Der Weg aber, den die Gewerkver⸗ 
eine jetzt unter ihrem Führer einzuſchlagen beginnen, 
wird für fie ſelbſt, wenn fie auf demſelben fortfab- 
ren, ſicher nicht von Nutzen ſein. Sie verſcherzen ſich 
vor Allem die Sympathien der großen Maiorität 
der Gebildeten, die ihren Beſtrebungen bis jetzt 
meiſtens mit Intereſſe gefolgt find. Sie ſind jetzt 
vor eine Entſcheidung geſtellt, die ſchwerwiegend für 


und meinte, die Bertreier der 
partei im Reichstage 


hätten nicht „demokratiſch“ gehandelt 


liche Anzahl von Stimmen, ſi 


ihre geſammte Zulunft iſt. 


In Frankreich zeigt es ſich immer mehr, daß 
die Ultramontanen, welche die neuliche Umwälzung 
zu Stande gebracht. auch das Heft in den Händen 
Sie orgamfiren immerfort neue Wallfahr⸗ 
ten, wie neulich zur ſchwarzen Jungfrau nach Char⸗ 
tres, wo auch ein angebliches Stück vom Schleier 
der h. Jungfrau verehrt wird. Gehorſam marſchiren 
vorauf die Offiziere in Reih und Glied und zur 
Seite des Baldachins gehen devoten Sinnes die 
Bauernbarone der Bretagne, die Weinbarone der 
Gironde und der hochkönigliche Adel der Vendee. 
Zu Salette hat ſich ein General⸗Comité für Pilger 
fahrten gebildet und an den Papſt eine Bittſchrift 
gerichtet, in welcher mitgetheilt wird, daß dieſes Co⸗ 
mité die Tage vom 21. Juli bie zum 22. Auguſt 
als einen Monat für Pilgerfahrten proclamiren 
wird. Während dieſer Zeit fol in fämmtlichen 
Kirchen Frankreichs gebetet, große Pilgerzüge nach 
Lourdes und La Salette in's Werk geſetzt und am 
17. und 21. Auguſt, in der Woche von Mariä Him⸗ 
melfahrt, von ſämmtlichen affiliirten Comités Pil⸗ 
gerfahrten nach den entfernteſten Heiligthümern ver⸗ 
anſtaltet werden, um an einem und demſelben Tage, 
im ganzen Umkreiſe des Landes, Frankreich der hei⸗ 
ligen Jungfrau zu weihen. Das Comits bittet nach 
dieſer Mittheilung den Papſt um mehrere Abläſſe, 
die in einer vom 7. Mai datirten Zuſchrift Pins’ IX. 
gewährt werden unter der Bedingung, daz „Alle 
für die Belehrung der Sünder, die Ausbreitung der 
Kirche und den heiligen Stuhl beten.“ Läßt ſich dann 
auch der Himmel nicht erweichen, ſo wird doch das 
Publitum in der erforderlichen Aufregung gehalten 
und den Gottloſen vor Augen geführt, über welche 
unermeßliche Streitkräfte die heilige Kirche verfügt. 
— Unterdeß wird kräftig gewühlt und gehetzt gegen 
Alle, welche nicht der ultramontanen Fahne Folge 
leiſten, Allen voran thun ſich dabei Louis Veuillot 
im 
„Pays“ hervor. Dieſer wirft den gröbſten Schmutz 
i Anhänger 
der Republik. Am Schluß eines ſeiner Schandarti⸗ 
kel ruft er dem Blatte Gambetta's zu: „Jetzt laßt 
Euch ſagen, Bürger, Redacteure der „Republique 
Frangaiſe“, Ihr müßt einen famoſen Cynismus be⸗ 
Wort jetzt zu ergreifen, 
da Euer Chef Ranc vor ein Kriegsgericht geftellt 


haben. 


im „Univers“ und Paul de Caſſagnac 


auf Thiers und auf ſämmtliche 


figen, um es zu wagen, das 


werden wird, das die Mörder, die Mordbrenner und 


ihre Spießgeſellen beſtrafen ſoll. Ihr habt mit uns 
nichts mehr gemein; nur mit Gendarmen allein habt 


Ihr noch etwas zu thun.“ Caſſagnac treibt die Un⸗ 
verſchämtheit ſchon ſo weit, daß er 


Schild erheben. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Das Preßgeſetz, welches 
M. zugegangen, um⸗ 
faßt 31 Paragraphen und zerfällt in ſechs Abſchnitte. 

Großen und Ganzen lehnt ſich der Eatwurf an 
das preuß. Geſetz an, doch enthält er mehrfache Mo⸗ 
dificationen und Erleichterungen, der Zeitungsſtempel 
Fortfall. Die 
Beſchlagnahme erfolgt nach wie vor durch die Po⸗ 
lizei, der Staatsanwalt hat binnen 24 Stunden 
einen Strafantrag daran zu knüpfen und das Gericht 
in weiteren 24 Stunden zu entſcheiden, ob es darauf 
eingehen will. Erfolgt keine Anklage, worüber inner⸗ 
halb 5 Tagen beſchloſſen wird, ſo wird die Beſchlag⸗ 
nahme aufgehoben; innerhalb 4 Wochen nach der⸗ 
ſelben muß die Strafverfolgung eintreten oder die 
Maßregel erliſcht. Eine Trennung des ſtraffälligen 
Inhalts des Blattes von den übrigen Theilen deſſel⸗ 
ben iſt zuläſſig. Bei der erfolgten zweimaligen Ver⸗ 
urtheilung einer auswärtigen Seitſchrift innerhalb 
eines Jahres kann der Reichskanzler zwei Monate 


dem Bundesrathe am 31. v. 


und die Cautionsſtellung kommen in 


nach dem letzten verurtheilenden Erkenntniß das Ver⸗ 
bot der gedachten Zeitſchrift bis auf die Dauer von 
zwei Jahren ausſprechen. Ein ganz beſon⸗ 
derer Nachdruck iſt in dem Geſetz auf die 
E P.. ENTE TAT TELLER 
Culturgeſchichte ſichern. Es handelt ſich hier nicht 
um willkürliche Kunſtſtücke und abſonderliche Einfälle 
begabter Individuen, ſondern um den künſtleriſchen 
nothwendigen Ausdruck ſeeliſcher Strömungen, welche 
Hunderttauſende berühren: und der iſt immer bes 
rechtigt. Damit haben wir denn auch den Stand⸗ 
punkt bezeichnet, von dem aus wir das Gedicht be⸗ 
trachtet ſehen möchten, welches dieſe Zeilen veranlaßt. 
Adolf Stern's en $ 


um Erfolg, Gewinn und Genuß fo köftlich 
erfriſcht, weil fie durch und durch wahr ift 
und deshalb die Klippen der Declamation 


Mac Mahon 
offen auffordert, einen Staatsſtreich zu machen. Man 
läßt ſich nicht ungeſtraft von Bonapartiſten auf den 


hier die Cautelen verſchärft. Wie we 


als Elaborat der Specialcommiſſion des 


den nächſten vier Wochen ſelbſt möglich ſein ſoll, 
neben den übrigen wichtigen Vorlagen auch no 
dieſe zu erledigen, bleibt ſchwer erfindlich. Dit es 


10 Tagen ſchwerlich an den Reichstag gelangen. — 
des königl. württembergiſchen Staatsminiſters Dr. 


zu machen und in Vortrag zu bringen, (Art. 


nahme des Bundesraths über die Vorbereitung und 
weitere Behandlung ein zelner Geſetzentwürfe, be⸗ 
ſchließen: den Reichskanzler zu erſuchen, die Ausar⸗ 


nur eine allgemeine Norm gegeben, deren Billigkeit 
nirgend angezweifelt wird, und dem Bundesrathe in 
allen Svezialfällen vollkommen freie Hand gelaſſen, 
andererſeits aber auch den Einzelregierungen Gele⸗ 
genheit geboten, ſich bei der Entſtehung der Ent⸗ 
würfe zu betheiligen, event. Commiſſare zur Ab⸗ 
faſſung derſelben zu entfenden. — Der Schah von 
Perſien empfing heute Mittag das diplomatiſche 
Corps im „Pfeilerſaale“ der Königskammern im 
Schloſſe. Um 3 Uhr beſuchte er den zoologiſchen 
Garten und ſpeiſte dann nach der Rückkehr allein. 
Abends wollte er das Ballet beſuchen. Morgen 
früh trifft die Kaiſerin ein, um 12 Uhr wird der 
Schah die hohe Frau im Palais begrüßen und dar⸗ 
auf das Zeughaus, Muſeum, Telegraphenamt ꝛc. be⸗ 
ſichtigen, um 5 Uhr findet Gala-Diner im weißen 
Saale des K. Schloſſes ſtatt, Abends beſucht der 
Schah das Victoria⸗Theater und beſichtigt nach der 
Rückkehr die Feuerwehr, die vor dem Schloſſe exerei⸗ 
ren wird. Am Mittwoch Vormittag findet Parade 
in der Sieges⸗Allee im Thiergarten, Diner im Ad⸗ 
lerſaale des Kaiſerl. Palais und Gala⸗Ballet, am 
Donnerſtag Manöver am Kreuzberg, Diner auf 
Schloß Babelsberg (Nachm. 4 Uhr) und Marſchalls⸗ 
tafel im Stadtſchloß zu Potsdam ſtatt. Freitag 
Vormittag bringt der Schah für ſich zu, Nachmittags 
folgen die Rennen im Hoppegarten, darauf Diner en 
retraite, Ballet und Concert im K. Palais. Sonn⸗ 
abend verläßt der Schah Berlin. 


ſich von Großbeeren aus zun 
geben. 

— Auch die demokratiſche Partei giebt nun 
beziehentlich der Wahlen Lebenszeichen von ſich. 

einer am 29. Mai ſtattgehabten mn 
des „demokratiſchen Vereins“ theilte der Vorſitzende 
Herr Lehmann mit, daß auf einem vor einiger Zeit 
in Berlin abgehaltenen „Delegirtentage“ ein demo⸗ 
kratiſches Central⸗Wahlcomité gewählt worden ſei. 
Die Partei werde eigene Candidaten aufſtellen, 
event. jedoch auch für einen Social⸗Demokraten 
(Eiſenacher Programms) ſtimmen. Auch die anwe⸗ 
ſenden Mitglieder letzterer Partei erklärten, daß ſie 
in zweiter Linie einen Demokraten ihre Stimme 
geben würden. 


ſchaftlichen Miniſteriums ſind, 


und daß Präſident Schellwitz nur diätariſch als 
und Mehrforderungen nicht berechtigt ſeien. 


denden Krönung des Königs von Norwegen Deutſch⸗ 
land zu repräſentiren. 

— Ja dieſen Tagen hat die erſte Prüfung 
für Mittelſchullehrer und Rectoren nach den 
allgemeinen Beſtimmungen ſtattgefunden. Es hatten 
EEC 


Verantwortlichkeit des Redacteurs gelegt und finb 
t der Juftiz⸗ 

ausſchuß des Bundesrathes und deſſen Plenum die 
Vorlage acceptiren werden, bleibt abzuwarten. Der 
Unterſchied des Entwurfes von demjenigen, Neichs 
eichs⸗ 
tages vorliegt, ſpringt zu ſehr in die Augen, um nicht 
mindeſtens ſehr lebhafte Debatten erwarten zu laſſen, 
deren Ausgang ein weſentlich verbeſſertes Geſetz oder 
veſſen völliges Scheitern bringen dürfte. Wie es in 


wahr, wie allgemein behauptet wird, daß die Regie ⸗ 
rung das Preßgeſetz und das Armeegeſetz in dieſer 
Legislaturperiode durchſetzen will, dann freilich muß 
man ſich wohl oder übel zu einer Herbſtſeſſton ent⸗ 
ſchlieſen. — Daß Preßgeſetz kann vor Ablauf von 


Der mehrfach erwähnte Antrag der bayeriſchen Re⸗ 
gierung, die Behandlung von Geſetzentwürfen im 
Bundesrathe betreffend, iſt in folgendem Vorſchlage 


v. Mitt nacht, der allſeitige Zuſtimmung fand, er⸗ 
ledigt worden: „Der Bundesrath wolle, vorbehalt⸗ 
lich der Befugniß jedes Bundesgliedes, Beet 

er 
Verf.) und vorbehalilih der beſonderen Beſchluß⸗ 


beitung der Entwürfe zu Reichsgeſetzen in der Weiſe 
herbeizuführen, daß regelmäßig die Regierungen von 
dem Bevorſtehen einer Vorlage Kenntniß und vor 
Feſtſtellung des Entwurfes zur Geltendmachung ihrer 
Auſchauungen Gelegenheit erhalten.“ Es iſt damit 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find Sonnabend aus Venedig gn Wil 
ft nach Potsdam be⸗ 


— Die Erörterungen über die künftige Organi⸗ 
ſation 517 den ferneren Beſtand des landwirth⸗ 
e nach dem 

„D. Wchbl.“, keinesweges geſchloſſen, ſondern nur 
vertagt. Es hängt damit zuſammen, daß die Stelle 
eines Miniſterial⸗Directors noch nicht beſchloſſen ift 


ſolcher beſchäftigt wird. Wie wir hören, hat gerade 
der Finanzminiſter Camphauſen die Erwägung gel ⸗ 
tend gemacht, daß vor vollſtändiger Erledigung jener 
Vorfragen dauernde Organiſationen zu vermeiden 


— Aus Wilhelmshaven berichtet die „Oſtfr. 
Ztg.“: Die Corvetten „Hertha“ und „Aricdne“ 
haben am 28. Mai die hieſige Rhede verlaſſen, um 
nach Chriſtiania zu gehen und dort bei der ſtattfia⸗ 


ch 3 Candidaten für die Rectorats⸗, 13 für die 

ittelſchyllehrerprüfung eingefunden. Das Ergeb⸗ 
niß der Prüfung war, daß von den letztgenannten 13 
nur 7 durchgekommen ſind. 

— In der Petitionscommiſſion hat der Staats- 
miniſter Fäuſtle die Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
wegen vollſtändigen Anſchluſſes Bayerns an das 
Reichsgeſetz, betreffend das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen beantragt. 

— Der Magiſtrat an Breslau hat den erſten 
Schritt gethan, die ſtädtiſchen Elementarſchulen 


ch] der Aufſicht der Geiſtlichen zu entziehen, im 


dem er vorläufig 12 Hauptlehrer, die ſich bereits der 
Rectoratsprüfung unterzogen haben, zu Rectoren er⸗ 
nannt und dieſelben nunmehr der Regierung zur 
Beſtätigung empfohlen hat. Sobald dieſe erfolgt ift, 
geht an den betreffenden ſechsklaſſigen Elementar⸗ 
ſchulen die Beaufſichtigung derſelben von den geiſt⸗ 
lichen Reviſoren auf die Rectoren über. 


Kirchenrath der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. 
Bernhardin haben, wie aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, einſtimmig beſchloſſen, ihrerſeits die Mitbe⸗ 
nutzung der genannten Kirche zu altkatholiſchem 
Gottes dienſte zu geſtatten. Zu der Sitzung, in 
welcher die Sache verhandelt wurde, hatte man auch 
mehrere angeſehene Mitglieder der Pfarrgemeinde 
zugezogen. Auch bei dieſen fand jener Beſchluß vollen 
Beifall. Die Ecledigung der Angelegenheit in den 
übrigen Inſtanzen dürfte jetzt nur noch wenige Wo⸗ 
chen in Anſpruch nehmen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. ; 

Wien, 31. Mai. Am geſtrigen Tage notificirte 

der am hieſigen Hofe beglaubigte Botſchafter der 


den ſtattgehabten Regierungswechſel. — Auch der 
„Peſter Lloyd“ dementirt auf das Entſchiedenſte das 
Gerücht von einer beabſichtigten Convertirung der 
ungariſchen Staatsſchuld. — Die Erebitanftalt, die 
Anglobank, Bodencreditanſtalt und Escomptegeſell⸗ 
ſchaft haben erklärt, daß fie zur Belehnung von 
Waaren bereit ſind; die Handelsbank giebt bereits 
fortwährend Vorſchüſſe in ihren Waarenhäuſern; 
letztere dementirt übrigens die Nachricht, daß ſie an 
dem falliten Baubankſyndikat mit ſtarken Verluſten 
betheiligt ſei. — Die „Preſſe“ urgirt dringend die 
Bildung eines Garantie⸗Syndicats für nothleidende 
Depots. Die „N. fr. Pr.“ fordert Aufſchub der 
Executionen und befürwortet entſchieden das Ein 
wirken großer Inſtitute in dieſem Sinne. 

— 1. Juni. Der Kaiſer von Rußland iſt 
heute Nachmittags angekommen. Der Kaiſer von 
Oeſterreich war demſelben bis Gänſerndorf entgegen⸗ 
gereiſt. Beide Monarchen umarmten und küßten 
ſich mehrere Male herzlichſt. — Soweit die bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten reichen, iſt der Ultimo 
hier und in den Provinzen leidlich abgelaufen. — 
Die „N. fr. Pr.“ couſtatirt, daß inländiſche Beſitzer 
internationaler Werthe dieſe abgeben, um mit den 
frei gewordenen Mitteln gefallene Localwerthe zu er⸗ 
werben. — Die Rohbilanz der Wiener Wechslerbank 
weiſt noch bei den Courſen vom 20. Mai einen Ge⸗ 
winn von 400,000 Gulden nach. W. T. 

Schweiz. 

Genf, 1. Juni. Das „Genfer Journal“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Abbe Hartault, Titular⸗ 
canoniens von Tours und vormaligen Secretärs des 
Erzbiſchofs Guibert A nag welchem derſelbe 
anzeigt, daß er demnächſt nach Genf kommen und an 
dem von dem Pater Hyaeinthe begonnenen Werke 
mithelfen werde, da er überzeugt ſei, daß die Rich⸗ 
tung, die der Katholicismus gegenwärtig eingeſchlagen 
habe, ſowohl für die menſchliche Geſelſcaft, wie 
für das Gewiſſen des Einzelnen verderblich ſei. — 


England, 
* London, 31. Mai. 


Callan 


völlig klar einen verleumderiſchen und ln 
deriſchen Charalter trage. Das päpſtliche Reſeript, 
auf welches ſich Cardinal Cullen geſtützt, befige keine 
Rechtskraft in Irland, und canoniſche Discipfin 
müßte überhaupt auf ſtricte kirchliche Angelegenheiten 
beſchränkt bleiben. Die Jury konnte ſich nach langer 
über fein Verdict einigen, aber vom Ge⸗ 
richtshof nochmals in's ua) 


immer zurückge⸗ 
fie ein Verdict für den K zurückge 


äger, beſchränkte 


erſchrockenen Kämpfers; auch hält er es nicht für die 
Aufgabe der Dichtung, die Schlangen und Scorpio⸗ 
nen unter Roſen zu verſtecken: an welchem Verfah⸗ 
ren dieſe Beſtlen bekanntlich keineswegs ſterben. 
Aber eben, weil er die Schmerzen und Mühen des 
Gefechtes kennt, trägt feine Sieges hoffnung den tröſt⸗ 
lichen Stempel der Wahrheit, der Ueberzeugung. 
So ift fein „Gutenberg“ zu einer Offenbarung mo⸗ 
dernſten deutſchen Fühlens und Wollens geworden, 
die uns wahrhaft erquickend berührt hat und der, 


unſerer Ueherzeugung nach, ein Ehrenplatz im gei⸗ H 


ſtigen Bilde dieſer denkwürdigen Epoche eiaſt gewiß 
ſein wird. 

Von wahrhaft genialer Erfindung iſt gleich der 
Eingang des Gedichtes. Ein ſchöner Junitag gießt 
auf die Landſchaft des Bodenſees ſeinen Zauber herab: 


Da dehnt ſich hell, in blauer Weite 

Her Bodenſee, das Schwabenmeer, 
Des Landes grünende Gebreite 

Um ſeine Ufer ſchwellend her. 

Umwallt von Nebeln aus den Fluthen, 

Senkt Forſt an Forſt ſich bis zum See, 

Und fern erglänzt in Morgengluthen 

Der Alpenhäupter friiher Schnee.“ 


Und auf dem See iſt's lebendig. Hunderte von 


Kähnen, mit feſtlich geſchmücktem Landvolk gefüllt, 


timismus ar age Schmeichler Fortuna's iſt gen Koſtnitz, die im öſtlichen Hintergrund hochragende 


ihm fremd. 
reichen Spielers, der nicht begreift, wie Andere ver⸗ 


In der 
Stadt wogt durch die Straßen eine froh aufgeregte 


lieren können, ſondern die des ſcharfgeprüften, un⸗ Menge. Man plaudert, lacht, trinkt, jubelt; man 


Breslau. Das Kirchen⸗Collegium und der 


franzöſiſchen Republik Marquis von Banneville ſch 


aber die Schadſoshaltungsſumme auf die kleinſte 
engliſche Geldmünze, einen Farthing. Dieſe nomi⸗ 
nelle Summe legt indeß dem Cardinal Cullen die 
Tragung ſämmtlicher Koſten des Prozeſſes auf. — 
Der Bankfälſcher Auſtin Bidwell, alias Warren 
iſt jetzt von Newyork hierher trausportirt worden. — 

Der Prozeß gegen den Ticheborn⸗Prätendenten 

geht fort, ohne daß bis jetzt ein Ende abzuſehen iſt. 

Allein die Vernehmung der Belaſtungszeugen dürfte 

noch 5—6 Wochen in Anſpruch nehmen. Die bis 

jetzt vernommenen Zeugen ſind für den Angeklagten 

ſehr ungünſtig. Namentlich erſchien eine große An⸗ 
zahl von Perſonen aus dem Flecken Wapping, dem 

Geburtsort des Fleiſchers Arthur Orton, und er⸗ 

kannten dieſen mit der größten Beſtimmtheit in dem 

Angeklagten wieder. Dieſer iſt jetzt in unſeren 

Theatern dritten Ranges zwiſchen ben Vorſtellungen 

aufgetreten. So erſchien er mit feinem Freunde 

Whalley, Parlamentsmitglied für Peterborough, 

auf der Bühne des in der nordweſtlichen Vorſtadt 

Hexton gelegenen Britannia» Theaters und verlas 

vor dem überfüllten Hauſe die Antwort des Mi⸗ 

niſters des Innern auf ſein Geſuch um Beſtreitung 

der Koſten für ſeine Zeugen. Gleichzeitig erſuchte 

er das Publikum, ein Urtheil über ſeinen Prozeß 

erſt nach dem Ende deſſelben zu fällen. Er ſtellte 

die Vernehmung von nicht weniger als 500 Zeugen 

zu feinen Guaſten in Ausfiht. Das 8 

aus der Hefe der Geſellſchaft beſtehende Auditorium, 

das den „Claimant“ ſchon bei feinem erſten Er⸗ 

ſcheinen ſtürmiſch begrüßt hatte, jubelte ihm nun mit 

Rufen wie „Bravo Tichborne!“ „Wir wollen ihn 

nicht untergehen ſehen“ u. ſ. w. zu. Eine ähnliche 

u. ſpielte ſich in dem Pavillon⸗Theater in White 

apel ab. 


Frankreich. 

; r Re Ba 
ung nahm in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage 
betreffend die Wiederaufrichtung der B ndome-Sänle 
an uad beſchloß die zweite Leſung des Antrages 
Tirard, wonach für den Export nach dem Auslande 
die Fabrikate aus Gold und Silber ohne Beſchrän⸗ 
kung auf einen beſtimmten Feingehalt angefertigt 
werden dürfen. Die Verſammlung vertagte ſich dar⸗ 
auf des Pfingſtfeſtes wegen bis zum Donnerſtage 
nächſter Woche. 

— Mac Mahon beabſichtigt, dem Vernehmen 
nach, das Obercommando über die Armee von Ver⸗ 
ſailles eingehen zu laſſen, der General Ladmirault 
bleibt Gouverneur von Paris und Befehlshaber der 
Pariſer Truppen, während die übrigen Corps der 
Armee von Verſailles direct unter dem Kriegsminiſter 
ſtehen. — Das Gerücht, daß der Proceß gegen 
Bazaine eingeſtellt werden ſolle, entbehrt der Be⸗ 
gründung; das Kriegsgericht über den Marſchall 
Bazaine wird ſchon in nächſter Zeit zuſammentreten. 
— Das „Journal officiel“ publicirt die Neu⸗Ernen⸗ 
nungen von einem Präfecten, fünf Generalprocura⸗ 
toren, ſowie zahlreichen Unterpräfecten und General⸗ 
fecretären. — Die Verhandlungen der Regierung 
mit der Bank bezüglich eines von derſelben zu be⸗ 
willigenden Vorſchuſſes von 200 Mill. Fr. ſind, der 
„Semaine financière“ zufolge, nunmehr zum defini⸗ 
tiven Abſchluß gekommen. Die Bank ſtellt danach 
dieſe Summe dem Staatsſchatz zur Verfügung und 
wird dieſelbe, ſobald es verlangt wird, in Gold ver⸗ 
rler aller 

e ournal“, 
fordert worden, die genauen reer Re 
Pontons zurädgelehrten Individuen oder folgen, — 
die beſchuldigt werden, irgend eine Function unter 
der Commune ausgeübt zu haben, nach zuſuchen und 
der Präfectur zu übermitteln. 

— Der Papfſt hat, dem Vernehmen nach, dem 
Marſchall Mae Mahon ein Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben überſandt, worin er die Hoffnung ausſpricht, 
daß Mac Mahon der Kirche alle wünſchenswerthen 
Dienſte leiſten werde. Nach Empfang dieſes Schrei⸗ 
bens fol Mac Mahon den päpſtlichen Nuntius bes 
auftragt haben, den Papſt ſeiner ganzen Ergebenheit 
zu verſichern. (W. T.) 

— Das der Couliſſe angehörige Haus Sera⸗ 
phin hat feine Zahlungen eingeſtellt. Das Deſielt 
beträgt gutem Vernehmen nach 34, bis 4% Millio⸗ 
nen Frcs.; es werden noch weitere Zahlungseinſtel⸗ 
lungen in den Kreiſen der 3 befürchtet. (W. T.) 

Nancy, 1. Juni. Die Gemeindebehörde 
von 1 kündigt an, daß in Folge der Früh⸗ 
iahrsmandver deutſche Truppen ⸗Abthei⸗ 
lungen nach Nancy kommen werden, welche noth⸗ 
wendiger Weiſe bei den Einwohnern einquartiert 
werden müſſen, und ſie hofft, daß die Bevölkerung 
das neue Opfer, welches ſich ihrem Patriotismus 
auferlegt, mit Ruhe ertragen werde. Dieſe fort⸗ 
währenden Aufforderungen der franzöſiſchen Behör⸗ 
den an die Bevölkerungen, ja nichts gegen die 
deutſchen Truppen zu thun, find mindeſtens ſehr 
tactlos. Die Verträge, denen zufolge Deutſchland 
außer Belfort noch vier franzöſiſche Departements 
beſetzt hält, find rechtsgiltig, und es iſt daher nicht 
ganz in der Ordnung, wenn die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden, denen man aus Rückſichten die Verwaltun 
der beſetzten Departements überlaſſen hat, es fi 


drängt ſich an Feuſtern und auf Dächern. Zu welcher 
Schauſtellung, welchem Feſte? ; 
„Seid ihr Ehriſt 
Daß ibr ſo fragt? Daß ihr nicht wißt 
Wie heut im Feuer brennen muß 
Des Glaubens freveln der Verletzer, 
Der Kirchenſchänder Johann Huß, 
Der Böhmenpfaff? Der große Ketzer? 


Und mitten im Gewühl dieſes gaffenden und 
tobenden Volkes ſteht ein Knabe an ſeines Vaters 
and und ſieht den bleichen, hohen Maun heran⸗ 
kommen, deſſen Todesqualen die blöde Menge ſetzt 
wie einen Feſtſchmaus erwartet. Er ſieht ihn ſtill 
gefaßt unter dem Hohn, der Wuth und der noch 
ſchrecklichern, ſinnlos⸗ſtumpfen Neugierde der Maſſen: 

Die Menge aber giebt nicht auf 

Die ſtumpfe Rub', die ewig theure! 
Neugierig ſtarrt fie in die Augen, 

Die nun in Quglen brechen ſollen. 

Kein Mitleid, aber auch kein Grollen! 
Ihr muß der Tod zum Schauſpiel taugen. 


Und dann das hölliſche Brandopfer jener Re⸗ 
ligion „der Liebe“, für deren bedrohte „Weltherr⸗ 
ſchaft“ die Griſtesgenoſſen der Henker Huſſens 
heute „Freiheit und Duldung“ anrufen. Da 
geht ein tiefer Riß durch die Seele des Kna⸗ 
ben; er ſieht eine Kluft ſich aufthun zwiſchen 
feinem Fühlen und dem der Menge, fein eigener, 
ganz befriebigt darein ſchauender Vater wird ihm 
unverſtändlich. Und als er dann, da Alles vorüber, 
troſtloſen Herzens längs am Seeufer herum irrt, da 


kommt ihm aus dem Munde fremder Männer, die 
er zufällig reden hört, eine erſte Ahnung der ge⸗ 
heimnißvollen Wandlung, die ſich in ſeiner Seele 
vollzieht. Böhmiſche Ritter gelsben Rache dem Mär⸗ 
tyrer, an dem ihr und ihres Volkes Herz ing, ein 
önch aber, der mit ihnen iſt, entgegnet die inhalt⸗ 
ſchweren Worte: 
ch ſchau's voraus: ſo blutig ſtumpf, 
So ſeelenlos, ſo leer und dumpf 
Wie jene Maſſen, die zur Stund 
Den hohen Mann zum Tod geleitet, 
So iſt daheim, im tiefſten Grund 
Die Maſſe, welche für ihn ſtreitet. 


a * 
Wo iſt der — erhebt den Sinn, 


Der Knabe, wie man erräth, war Johann 
Gutenberg, der Patrizierſohn aus Mainz, und 
das dunkle Wort des Mönches Hieronymus, das 
er ſo eben vernommen, wird das Samenkorn ſeiner 
weltgeſchichtlichen Lebensthat. (Fortſ. folgt.) 


SS. == 


berausnehmen, Proclamationen zu erlaſſen. in wel⸗ 

chen ſie von den Bevölkerungen als eine Gnade ver⸗ 

langen, was ſie von Rechts wegen zu leiſten haben. 

Die Sprache, welche in gewiſſen Kreiſen, namentlich 

im biſchöflichen Paſaſt, jetzt geführt wird, trägt nur 

Dazu bei, die böſe un zu vermehren. (K. Z.) 
en. 


Quodlibet „Frbblich“ gegeben, in welchem Hr. Engel ⸗ 
bardt bie edge ne 2 . 


Das Turkeſtan⸗ 
ttheilung des ruſſi⸗ 
ge, am 29. April an der 
Das Orenburg⸗Detachement 
Urga an und ſetzte von dort 
grad weiter fort. 
Epani 
— Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein De⸗ 
eret, wonach in Zukunft keine Adelstitel mehr 
verliehen werden ſollen und der Gebrauch derſelben 
in den Civilſtands⸗Regiſtern und öffentlichen Docu⸗ 
menten, wenn auch nicht im 
wird. Auch werden die Adeligen der Verpflichtung 
enthoben, die Genehmigung des Staatsoberhauptes 
zur Verehelichung einzuholen. — Aus B 
vom 28. Mat wird berichtet, daß die Carliſtenfüh⸗ 
rer Cucala und Quico in Joſſedembara bei Tarra⸗ 5 
gong eingedrungen ſind, wo fie die Freiwilligen ent- 
waffneten und eine Contribution von 10,000 Duros 
erhoben. In Barcelona wurden 40 carliſtiſche Ge⸗ 
gene eingebracht, welche die Soldaten gegen die 
uth des Volkes beſchützen mußten, das ihren Tod 


Privatleben, verboten 


RN N 


Türkei. 
Conſtantinopel, 1. Juni. 

Geſandte hat, wle die „Agence Hava 
det, der Pforte geftern officiell ange 
land mit den vorgeſchlagenen äg 
| re einverſtanden is = 1 vier 

agen haben ſechs mehr oder weniger große Feuers⸗ 
bränſte flattgefünden, . 


erika. 
New⸗ York, 30. Mat. Es heißt, daß Gou⸗ 
verneur Jewell von Connecticut für einen dſploma⸗ 
ilſchen Poſten in Europa auserſehen ſei, man nennt 
Berlin. W. T 


zeigt, daß Eng · 
yptiſchen Ge⸗ 


emnach j 
er polniſchen mit 2 15 ulſchen Ge. 


Bier große Feuersbrunſt 
onſtraße, ! o to und 
Bra die Boy 3 


5 G Theater mil abgebrannt. Fünf 
ler der Feuerwehr ſind angekommen, 
Der Geſammtverluſt an Eigenthum iſt jedoch nicht 
o bedeutend, wie man Anfangs geglaubt — man 

rach von mehreren Milliarden — 
auf 1,250,000 Doll., wov 
durch Verſicherungen gedeckt ſind. 
— Nachrichten zufolge, welche der Dampfer 
aus Rio gebracht hat, ſtellt ſich das der 
eputirtenkammer vorgelegte Budget pro 1874 zu 
1875 wie folgt: Die Einnahmen belaufen ſich auf 
104 Milliarden Reis, während die Ausgaben 
101,49 4,792,000 Reis betragen. Die E 5 
weiſen ſomit einen Ueberſchuß von 2,515,208,000 
Reis nach. — Eine Revolution iſt in der Provinz 
Entres Rios ausgebrochen; wie verlautet, haben Lopez] 
und Jourdan, welche an der Spitze der Infurgenten 
ſtehen, die Städte Gualeguachn, Victoria und Colon 
genommen. Die Regierung hat die Nationalgarden 
zur Unterdrückung des Aufſtandes aufgeboten. 


e die 5 
8 oft e ntreten werde 


„ſondern beſchränkt 
on 750,000 Doll. 


t, entſprechend dem N 
klar hervotleuchtet. 


8, Jun 

3. Tor.“ mittheilt, werden im] 
ge reiche Grundbeſiger 
die Fürſten Sapfeha 


Danz 
* Wie bie „Ga 
Laufe dieſes Sommers eini 
aus Galizien, unter ihnen 
und Jerzy Czartoryski, in der Abſicht, die Pro⸗ 
Binz Weſtpreußen kennen zu lernen, während der 
Badeſaiſon ihren Aufenthalt in Zoppot nehmen. 8 
Der Oberlehrer an der hieſigen Realſchule 
von St. Johann, Herr Profeſſor Dr. Gronau, 
welcher ſeit faſt 50 Jahren, darunter 43 Jahre an 
chule, im Lehramt thätig iſt, hat 


Der — Jammer chen Bahn find geſte rn von 


der genannten S 


en befördert worden. 


r jener Gegend, ſo⸗ 


ion ber Oſtſee übergetreten. v. Z 
„ v. Diederichs, Lieuts. 


It wurden die Grundstücke: 1) Peterſilſen. d 
dem n 7929 


von der Witiwe Krüger an 
a für 18,000 %; 3) Lang⸗ 
ogadn an den Schuh⸗ 


Neuman 

ädtiſchen Graben Nr. 
Buchbindermeiſter 28 
garten Nr. 51 von de 
machermeiſter Naumann f i 
gaſſe Nr. 5 von dem Rentier Oſt 
meilter J. H. Schulz für 10,000 ; 5) S 

Nr. 47 von Frau Kaufmann Graumann an 


1 Frau — v, we a 
. A. 3 3 80 879 Er 


Woche wurde neben einigen neuen Stück worbene Vertrauen, ein raſtloſes, vor k 


delt zurüchreckendes Streben führte Abt von Unter- Räbfen loco ee Tonne von 2000 7 Winter Sid 


nehmung zu Unternehmung. Das ſchönſte Denkmal hat 
er ſich in der Hammermühle geftiftet, deren reizende 
Parkanlagen mit Bierbrauerei und Reſtaurationsgebäude 
den anziehendſten Zielpunkt für die Erho ung der Städter 
bildet. Bekanntlich teilte er das Etabliſſement vor 
drei Jahren mit einer Actiengeſellſchaft, blieb indeſſen 
bis zu ſeinem Tode im Beſitz von zwei Zimmerhöfen, 
mehreren Ziegeleien, einer großen Mühle und drei Wäl⸗ 
dern bei Stubm, Garnſee und Freyſtadt. Dem Gemein⸗ 
wohl diente er als Stadtverordneter und langjähriges 
Magiſtratsmitglied, ſowie in mannigfachen andern 

emtern, mit denen das Vertrauen feiner Mitbürger 
ihn beehrte. Sein Tod wird um ſo mehr 
allgemein betrauert, als er ihn plötzlich in den 
beiten Jahren dahinraffte. Vorigen Sonntag 
hatte er noch in gebodenfter Stimmung dem 
Stiftungsfeſte der hieſigen Loge beigewohnt, als er auf 
dem Rückwege vom Schlage getroffen wurde — Am 
28. d. M. trat die bisherige Deputation für Heimath⸗ 
weſen in unveränderter Zuſammenſetzung ihre Wirkſam⸗ 
keit als Verwaltungsgerichtshof an. Er bildet 
den Anfang zu den gemäß der neuen Kreisordnung zu 
ſchaffenden Inſtitutionen, an deren Vorbereitung bereits 
eifrig gearbeitet wird. So fand vorigen Dienſtag unter 
dem Vorſitz des Ober⸗Regierungsraths Schaffrins li eine 
Berathung der Landrätbe von Culm, Marienwerder, 
Strasburg und Schlochau über die Bildung der Amts⸗ 
bezirke Ernennung der Amtshauptleute 2: ſtatt. Der 
neue Gerichtshof, welcher beim Inkrafttreten der Kreis⸗ 
ordnung gegen alle Uebergriffe der neuen Kreisbebörden 
Rechtsſchutz zu gewähren beſtimmt iſt, wird ſchon bei 
dieſen Vorbereitungen in ſoſern von Bedeutung fein, 
als er diejenige Inſtanz bildet, bei weicher alle Be⸗ 
ſchwerden über Schmälerung des Stimmrechts, Ab⸗ 
grenzung der Wahlbezirke und Führung der Wahlpro⸗ 
tokolle, und zwar vorläufig gegen den Landrath als bis 
dahin einzig verantwortliche Perſon angebracht werden 
können. — Der Circus Wheal iſt jeden Abend von 
einem zahlreichen Publikum aus Stadt und Umgegend 
eſüllt, welches den vorzüglichen Lelſtungen der Geſell⸗ 
aft alle Gerechtigkeit widerfahren läßt. Ein anderer, 
öherer Genuß wurde uns am Sonntag und Mittwoch 
durch die unübertrefflichen Reuter⸗Vorleſungen des Hrn. 
Kräpelin bereitet. 

-d- Thorn, 1. Juni. Wir hatten in voriger 
Woche fünf Tage lang faſt ohne Unterbrechung Re⸗ 
gen, ſtundenweiſe in ſchwere Güſſe mit heftigem 
Winde ausartend. Aus der nahen und fernen Um- 


son 


am 15. 
ber Anfangs Auguſt. 
— Marie Haupt, welche im Herbſt zur K. Oper 
tritt, hat für die fo eben eröffnete Opernſalſon bei Kroll 
ein Engagement angenommen. 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
erlin, 2 3 * Uhr. 8 


en Br. Staatzſaſ. 88/8] 888% 
unf 89 — Rp. 5% fob. 82 81 
Juli⸗Auguſt 86/8 8698] do. 4 % do. 89% 899% 
Sept.⸗Oet. 80%: do. Area do. 998 98% 
n. matt, do. 5% do. 104 104 
Juni 565% Lombardenler. Sp. 110% 111 

pt. Oct. 55% Framoſen 1962/1964 f 
Oet.⸗Nov. Rumänieer . 425% 42% 
Petroleum Neue franz. 5% N. 88/88 
Spt. O. 2006 12 12 [ Ocfer. Creditangk. 178%? 166¼ 
Nübölept. Oct 22½4 22½¼ Türken 69) 50%] 50% 
Spiritus Oeſt. Silberrente 660 
Juni⸗Juli 18 25 — uff. Banknoten 80 900 
Sept ⸗Oetbr. 19 28 | Defer. Banknoten] 90¼% 90% 


1 
Br. 46 conſ. 104½ 104 | Wegſelers. Send. 6. 19/6 6.19 
Belgier Wechſel: 79. A 

London, 2. Juni. Die Getreidezufuhren vom 24, 
bis zum 20. Mai betrugen: Engliſcher Weizen 5651, 
fremder 26,872, engliſche Gerſte 188, fremde 7755, 
englische. Malzgerſte 16,145, engl. Hafer 212, fremder 
6,871 Quarters. Engliſches Mh 19,564 Sack, frem⸗ 
ende Jun ( ß. gourſe) 3% M 
„„ 2. Juni. (Schluß⸗Courſe. ente 
56,65. Auleihe de 1871 89,55. Anl. de 1872 90, 85. 
* — 


Nalieniſche 5% Rente 63, 75. auieniſche . 
n 801,25, Franzoſen (gest.) 752, 50 ſo gemelbe Fran⸗ 
— 18 — 


. 


Actie 


RR 
‚185 K, Juli-Auguſt 18 
a 


90 A Br. 
re London der Dampfer 
28 43d, 2s 3d, Leith dur eg 


Sept »Det. 


4 

5% Bommerfäe OupotjetenBianbbriele 100 Br 
ommerſche Hypotyelen»PBiandbriefe A 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 3. Juni. 

Sbm 96 Br., 95 6d. Danziger Bankverein 84 
Br. Maſchinenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 
96 Br. Brauerei 97 Br. Chemische Fabrik 100 Br. 
Bohlſchauer Cement 100 Br. 5% Türken 503. Lom⸗ 
barden 111. Franzoſen 196. 


war im Allgemeinen matt, 
roth 128% 848 , glaſig 123/445. 3051 8 weiß on 


Br., 
r., September⸗October 813 & Br. Neguli⸗ 
rungspreis 12687. bunt 87 „. Gekündigt heute Nichts. 

Roggen loco ſeſt, 12023. 554 % e Tonne bezahlt. 
Umſatz 25 Tonnen. Termine matt, 120% Juni⸗Juli 
521 Br., September October 52 Br. Regulirungs⸗ 
preis 1203883. 54 , inländiſcher 55 * Gekünd 
wurden heute 250 Tonnen. — Gerſte loco feſt, kleine 
10228. brachte 50 % der Tonne. — Erbſen loco Futter⸗ 
nach Qualität 42, 43, 44 , Koch⸗ 46 A Ye Tonne 
3 Ey mn or anna 3 

ekündigt — en loco Sommer⸗ 
2 — reg ge nn 9% 
r. — Spiritus nicht zugeführt. 

Getreide ⸗Beſtände ultimo Mai 1873: Weizen 
12,081 Tonnen, Roggen 10,280 Tonnen, Gerſte 130 
Tonnen, Hafer 75 Tonnen, Erbſen 2630 Tonnen, Rübſen 
2430 Tonnen, Leinſaat 340 Tonnen. 

Königsberg, 31. Mai. [Spiritus.] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Spiritus wurde An⸗ 
fangs der Woche durch ſtarke Zufuhren unter Druck ge⸗ 
halten; als jedoch ein Theil davon Seitens 18 
Commiſſionaire zu Lager genommen wurde, machte ſich 
eine entſchleden feſtere Stimmung bemerkbar und ges 
wannen die Preiſe zum Schluß der Woche ca. 1 . 
für Locowaare und kurze Lieferung. — Für ſpätere 
Termine war lebhafte Kaufluſt vorhanden, allein das 
Geſchäft blieb wiederum ein wenig umfangreiches, weil 
Abgeber auf Forderungen beharrten, die Reflectanten 
1 78 det 18 . gde n 18 2 Jun. Ju 

8 a „ Mai⸗Jun „ 5 
; 1%. Auguſt⸗September 1085 
zur 10,000 2 ohne Faß Gd. 


5 Schiffslißen. 
Nenfahrwaſſer, 31. Mai. Wind: SO. 
Geſegelt: Voß, Martje Doornbos, Delfzyl; 
Schoon, Elſchea, Elsfleth; Jörgenſen, Boy, London; 
Schilder, Jobanna Jubl, Havre; Jones, Mary Wat 
kins, Gent; Lorentzen, Davre, Grimsby; Wymark, Ri⸗ 
val, London; . mit Holz. 


e fe ge 8 


ien — Standy, Gozo (SD.), 


7 2 . 
Angekommen: Wiltd, Chriſtine, Nemcaftle, Güter. 
* x Den 2. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Scheel, Alfred (SD.), Stettin, leer. 
— Nielſſon, Wicken (SD.), Newcaſtle, Güter. — Lyall, 
Lord Ciyde, Wymes, Kohlen. 

Geſeg elt: Bertelſen, Thyra, Boneß, Holz. 

Den 3. Juni. d: N. 

Angekommen: Tramborg, Der Friede, Neweaſtle, 
Kohlen. — Martens, Anna, Bordeaux, Güter. — Rabe, 
Sirius, Liverpool, Salz. — Dannenberg, Martin, Lon⸗ 
don, altes Eiſen. — Jürgens, Sophie, Faxoe, Kalk⸗ 
ſteine. — Albertſen, Als, Carlscrona, Granitſteine. 

Tbern, l. Jig.  Maferfiand: 6 up 1 Bel 

g ern, 31. Mal. — Maſſerſtand: u 0 
Wind: W. — Wetter: regnigt. 


tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Ulawski, Meyer, 
1 — Stapel, Dauben u. Ick, fagonn. 
Bon Danzig nach Wloclawek: Graetz, dieſ., 
Roheiſen, Keſſeleiſen, Puffer, Farbeholzextract. — Müller, 
Roſenſtein, Steinkohlen. RER 


Stro 
urawski, Askanas, Plock, Danzig, 
8 1 Kahn, 728. 46 Ropp., 1084 90 Erbin. 
Mallermann, Weiß, Dubienka, do., 7 Tr., 793 St. h. 
H, 2000 St. w. H., 40% Laſt Faßb., 15,000 Eifen« 
bahnſchwellen. 


Karge, Jaffe, Tomaszow, Bromberg 3 Tr., 135 St. h. H., 
1510 Et. w. 9,8 Laſt Faßb., 2100 Eiienbafnfdm. 

Jarosz, Roſenblatt, Suchowola, Danzig, 3 Tr., 8678 
Eiſenbahnſchwellen. 

Niski, Wedel u. Nordwendt, Swierze, Bromberg, 6 Tr., 
690 St. h. H., 1954 St. w. H., 4 Laſt Faßb. 


— 


b Brauer, ie Holzcomtoir, Nowemiasto, do., 3 Tr., 


4 5110 St. w. H., 36 Laſt Faßhol 
1 ee TI, Malt n, Deng Gabe u. Bedmann, Shure Sein, 2 rt. 700 
e ee 
. ue „ Bonds de 2 — — 
633, Jumots d oe 10%, dien 75 J) Motten 


an 2 ID Vir 19 bo. in ® 
f von d. „bo. in Philabelphia 193, 
kr. 12 83. — br 5 94 


Danziger Börfe. 

f Amtliche Notirungen am 3 Juni. 
Weizen loco 7 Tonne von 20008. matt, 
fein glafa und weiß 127-1354 88 92 Br. 
. 843.90 8 
2 „ „ r 2 “ 8 
unt. 38-177 5 85 bez. 


* 

Bunt ge 36 
1 ni⸗Ju 

P der Juli⸗Auguſt 86 

ur Septaltber Belger lr 990 Br. 5 


er 
Auf i Juli 52 5 

Oer 17 a Juli 524 3 Br., die Sept. 

550 00 ur Tonne von 2000 23. kleine 1027 


Erbſen loco zr Tonne von 2000 &, weiße Ko 
44 2, weibe Feuer BU 9 TR 


Leinenhandel. 

Die in Polen erfcheinende „Oſtdeutſche Zeitung“ 
ſchreibt unterm 13. Mal: Der zur Belt im De de None 
befindliche Ausverkauf von Bielefelder Leinenwagren bes 
zubt auf reeller Baſis. Es iſt dies zu erwähnen, da 
ſonſtige Ausverkäufe, beſonders an Leinenwaaren, häufig 
als Deckmantel ſchwindelhafter Geſchäfte benutzt werden. 
Aehnlich ſchreibt die „Bromberger Zeitung.“ 


Danziger Privat: Actiens Bank, 


[672] tatus am 31. Mai 1873. 
Activa. . 
Geprägtes Geeodobd . 7,800 
Kaff enanweiſungen und Noten der Preuß. 
. 67,151 
Wechſelbeſtände. 2,823,296 
Lombardbeſtände 437,370 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere. 73,228 
Grundſtück und a 7 Forderungen 54,596 
aſſiva. 
Actien⸗Capital. er 1,000,000 
Noten im Umlauf. . 2 2 2 945,060 
Verzinsliche De 7 mit zwei⸗ reſp. g 
dreimonatlicher Kündigung. 1,377,390 
Guthaben der Correſpondenten und im 
Giroverkehhnr. 209,864 


Reſerve⸗Fo nde. 22,218 


— 


eute Nachmittag 54 Uhr wurten wir 
durch die Geburt eines Söhnchens 
e 


rfreut. 
Wollenthal, den 1. Junk 1873. 

5 E. Keller und Frau. 
llen Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 
richt, daß wir am 2. d. Mis durch 

die Geburt eines Söhnchens erfreut wurden. 

Berent, den 2. Juni 1873, 
= ? Haß und Frau. 

Die Entbindung meiner lieben Frau Auna, 

eb. Breitenbach, von einem geſun⸗ 
den Knaben; zeige 10 % ergebenſt an 


Berlin, 2. Jun Seuwi 
Hellwig 
Wirklichen Segationsratb. 
Hebie Morgen 7 Uhr wurden wir durch 
>. 5 Geburt eines gefunden Töchterchens 
Alt⸗Schotſland, 2. i 1873. 
Achill Fi 


ſcher und Frau. 


Mer: Verlobung mit Fräulein Jenny 
Claassen, ältesten Tochter des 
verstorbenen Kaufmanns Herrn Corn. \ 
Claassen hieselbst, erlaube ich mir|# 
unseren lieben Verwandten und theilneh- 
menden Freunden ergebenst anzuzeigen, 
Danzig, den 31. Mai 1873. 
€. H. Zimmermann, 


Die Verlobung meiner Enkelin Aung 
Gerſtenkorn mit dem Käniglichen 
Kreisrichter Herrn Axel Doehn beehre ich \ 


unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Carl Herr 
im 61. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief be⸗ 
trübt allen anden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung an 
die Hinterbliebenen. 
Strasburg, den 29. Dat 187. IK% 
eute Nachmittag 5 Uhr veritarb meine AM 
einzige Schweſter, Marie Schneider, 
geb. Worzewska, an der Lungenentzündung 
im Alter von 38 Jahren, was ich tief be⸗ 
trübt ergebenſt anzeige. 
Danzig, den 31. Mai 1873. 
Mathilde Tetzlaff, 
geb. Worzewska. 


Statt befonderer Meldung. 

Heute Morgen 46 Uhr entſchlief 
nach jahrelangen ſchweren Gehirn⸗ 
leiden mein innigſt geliebter Mann, 
der Königl. Oberſtlieutenant a. D., 
Ritter des eiſernen Kreuzes vom 
Jahre 1813 
Friedr. Ang. von der Lochan 

e 


in ſeinem 81. Lebensjahre. 


| r 
ma Lehrkurſus in meinem Schneiderunter⸗ 
richt. * nimmt berg entgegen 
0 2 
| (WE mbar Naben Harn 
© 0 eübte Ar € 
Hl B i bei 
Bielefelder Leinenwauren 
0 ne Wohnung von 5 Stuben od. 4 Stu⸗ 
8 d. J. i 
beginnt morgen Mittwoch und währt nur 6 Tage. 1 Bann fe i am Tcbte auf be 
Al burg fich befindend, wegen Todesfalls des Fabrikanten nicht exportirt werden kann, fol ausverkauft f Deen Een und d. Ir findet die 
werden. Zu dieſem Zwecke find in Poſen im „Hotel de Rome“, in Bromberg im „Engliſchen i debe De „ 
N + 0 5 L. r 
Der Verkauf dauert nur 6 Tage. Armer terſiähungs⸗ Bere. 
* * v 8 
Feſte Preiſe! Preis⸗Courant. Feſte Preiſe! IR] Beitsinunger tar 
er Vorſtand. 
Leinewand in Stücken von 33 ¼ Meter von 7½ Thlr. an bis zu deu ſchwerſten und feinften fo ſeltenen ö te Abend 81 UI 
Handgeſpinnſten in allen Breiten. in Commerltele. nee, 
| f ne des böhl 
Taschentücher (rein Leinen) für Herren und Damen das Dutzend von 1½ Thlr. an bis zu den fein- I * ehrer⸗Verein 8 
ſten Handgeſpinnſten. wrd Donnerſtag, den 5. J 
5 % Juni d. J. um 10 
Tischgedecke (rein Leinen) mit 4, 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Servietten in Schachwitz, Jacquard und alle Freunde des Vereins eingeladen werden, 
Damaſt in den neueſten Deſſins. Zum Beſlen 
Servietten (rein Leinen) zu verſchiedenen Preiſen. 
Batist- Taschentücher (rein Leinen) mit und ohne Hohlſaum, weiß und couleurt, das Dutzend von 3 Ar Donnerſtag, den 9 ant 1873, 
Gestickte Binsätze für Oberhemden (rein Leinen) Handſtickerei, in einigen Hundert Deſſius, zu Prei⸗ m 
fen, die kaum den Stickerlohn überſteigen. Marie Ca rtue r-Hir schfeld 
und 
N Man wolle dieſe für Jeden ſo vortheilhafte Offerte nicht in die Categorie der ſo häufig vorkom⸗ E, Hirschfeld-Czer niau. 
menden Ausverkäufe ſtellen. x 
‚ 1; 3 Ente —— eee 
) entnommene Waaren binnen 4 Wochen nach Bielefeld einzuſenden, in welcher 0 Der Sifer 
Zeit man Gelegenheit hat, fich von der Neellität der Waaren zu überzeugen. b) Biegenlich für Pianoforte 
Pianoforte und O 1 
in Vertretung: ann ven 6 
A. Frank 


— 3 — Montag, den 9. Juni, beginnt ein neuer 
Hotel „Engliſches Hotel „Engliſches . 
Ib 1 Tr. hoch. Ausverk uf Haus“, 1 Tr. hoch. | e. Jeuny 1 
ben und 1 Kabinet wird vom 1, Octbr. 
Ein großes Lager echt Bielefelder Leinenwaaren, welches, auf dem Wege nach Peters- | unter Ro. 654 in der Exp. dieſer Zeitung. 
General-Verſammlung der Herren Lehrer 
Hauſe“ 1 in Danzig im „Engliſchen Hauſe“, 1 Tr. hoch, Verkaufsstellen errichtet. besos ten für Jeden nicht Belbeiligten 
Mittwoch, den 4. Juni er., finden die 
8 ' 1 . e 
Alles Raſenbleichel Hesse ſcher Geſang⸗Vertin. 
Handtücher (rein Leinen) in Drell, Jacquard und Damaſt. 5 
Tischtücher (rein Leinen) das Stück / groß von 25 Sgr. an bis zu allen Größen und Qualitäten. Ubr, Vorm. in Kahlbude ſtatifinden wozu 
Thee- und Kaffeedecken (rein Leinen) mit und ohne Franzen, weiß u. coul., das Stück von 1 Thlr. an. des Prauſter Lazarethbaufonds. 
Abends 7 
Thlr. an bis zu den feinſten Lynon's. Concert in Prauſt 
9 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 0 
Programm: 
Wir offeriren Jedem, der feine Bonität nachweiſen kaun, die Caſſa für fur 
2. E Hirſchfeld: a) Der Fiſcher v. Goethe, 
Für Die Liquidations⸗Commiſſion, 3. Liszt⸗Weber: Polonaise brillante, fi 
aus Bielefeld in Weſtphalen, 


2 Pianoforte 
Gurſchſeld arrangirt von E 
4. Chopin: Ballade in As, op. 47. 
5. Liszt: Lucia⸗Fantaſie. 
6. 3 he f ag n für 
noforte arran l 
Suſchſald 1 


Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zelge z. Z. ir 
ich Freunden und Bekannten un „„ 
im Namen meiner Kinder tief be nt m“ Der Conciriflügel von Wandel & 


De ö — — Temmler in Leipzig wird nach dem Concert 


„et Neue gl. N alf ef: Heringe öffentlich verlooſt Eintrittskarten a 1 K 


. bei Herrn C. Ziemſſen in Danzig und den 
in 1 d ½ G \ i 
in Ina und fe n a e ſchockweiſe Borftandämitgliebern des Prauſter Lazareihs 


P. J. Schulz, geg Selonkes Theater- 
ver kauft ER Friſche Tiſch⸗ U. K 0 ds 


5 g 5 Mitwoch, den 4 Juni, Theater Bose 
für Sommerwohnungen u. Fremdenzimmer 


= ſtellung und Concert. U. A: Di 
butter empfiehlt 


e 

| Rünftlerin. Luſtſpiel Holz und Blech. 
5 bl ts dort, i 1 ter) 56 Thlr. 2 3 5 it N 

hee e her bee ee ves Bee ( Fele ge Sie. Heinrich Eintz, . ee . 

Neue 


Matjesheringe 


1 polirtes Bettitell nebſt Federmatratze und Kopfpolſter, 6 Wiener 
empfiehlt 


Rohrſtüble,! Tiſch mit Schleblade, 1 Kleiderſtänder, 1 Waſchtiſch, 
1 Spiegel, 1 Wäſcheſpind, 1 Fenſter Madras⸗Gardinen, 1 weiß 
b. Tast. Langenm. 34. 
Schellmühler Spargel. 


trübt an. 
Seebab Zoppot, den 3. Juni 1873, 
Bertha von der Lochau, 


geb. Kozer. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 8. Junt, Nachmittag 2 Uhr, auf 
dem Kirchhoſe zu Kl. Katz ſtatt. 


Nachruf 
an Fräulein Olga. 


unbrauchbares Pferd — Stute — gegen 
baare Bezahlung melſtbietend verkauft werden. 
Danzig, den 31. Mai 1873. 5 


Rouleau. 
NB. Es werden auch einzelne Gegenſtände zu billigſten Preiſen abgegeben. 


tto Jantzen, 
i vormals: II. A. Paninski Otto Jantzen. 


10 IE zurück, laß Dich erweichen, 
8 einen Freunden doch Gehör, d 
Gewiß Dein Bild wird nie erbleichen, 
Ach Scheiden r ! bad it ſchwer. 
. „Herzliebchen mein.“ x 
Warſt Liebchen ſtets eine nette Maid, 
Es freut ſich Ma bob — 
m Umgang voller Beſcheidenhelt — E 


Auction z Lieſſau. 
Im Gute der Actien⸗ Zuckerfabrik! 
ſollen am Mittwoch, den 18, Juni er., 
Morgens von 10 Uhr ab, wegen Wirthſchafts⸗ 
veränderung folgendes Inventar verkauft 89 
werden: 15 Arbeitspferde, 5 einjährige Fül⸗ 9% 
len, 4 Saugfüllen, 10 Milchtübe, 3 Kälber, 
4 junge Ochſen, 9 Stück Jungvieh, 6 Schweine 
und mehreres; todte Inventarium, darunter 
Wagen, 1 Säemaſchine, Reinigungsmaſchine, 
Ackergeräth ꝛc. 55 
Unbekannte Käufer zahlen zur Stelle. 


Wegen Umbaues des Haufes werden ſämmtliche noch vorhandene 


Busgegenttände, 115 Hüte, Hauben, 


biffüren 


und 3. 
ermäßigt. Es werden auch bereits Beſtellungen 


auf größere Quantitäten zum Einmachen ier ſchlägt in manches Freundes Bruſt c 


Dir ein Herz voller Lieb und Glück. 


zu billigen Preiſen ausverkauft. 


5 angenommen 1 3 

ur Bechn; H. Hartwich, Kohlengaſſe 6. f ves e eee 5 

BE ALTER EEE x ich vom 9. Jani ab d des Umbaues vie- z. 516 | Delle enschow. Allen Denen, Die ch Freund bie 

D am fer-Linie 0 *. 8 f wähtend de (66) N ee nicht ke und au Ferner die dich noch F5 

eee ——— Wehe e, |EETE ER 
= 5 1 eſeler . 

mwerpen anzıg. — —̃ — — Deine aufrichtigen Freunde. 


In Antwerpen ladet 


A I. Dampfer Alpha, 


Capt. Bonnevie, 
und segelt Ende dieser Woche. Güter-] 
anmeldungen erbitten Ri 
de Leeuw Philippsen & Rose, 

Antwerpen, 


Geſtern Abend gegen 12 N 
vom Malbec dis zur Aan de. 55 
Kaſſe ein ſchwarzes Cachemirtuch ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird ges 


Geichüfis-Verlegung, 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine ſeit 32 Jahren beſtehende 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Handlung 


F. G. Beinhold, beten daſſelbe gegen Belohnung 
N Danzig. vom Langenmarkt No. 46 nach meinem Haufe * 9 Fleiſchergaſſe 12 abzugeben. 
Meine Wohnung iſt leht Holzmarkt II. 2 


Gr. Krämergaſſe u. Brodbänkeng⸗Ecke 10 


‚vis-A-vis Herrn Bernhard Braune 


175 e Beendigung des Baues em⸗ 
pfehle ich mich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von Coſtüms, Haus⸗ 
Geſellſchafts⸗ und Kinderkleidern. Jede 
mir anvertraute Arbeit wird ſchnell 


Grischow. « deere nz 
5 on, Kreis- Toxator. 0 jabe meine Begiiimatlang Ba 11 55 e 
riſche Grgsbuft „10 n, i n und bitte den ehrlichen Finde 
% empfießie BR FREI 8 8 elde = den Gaſthofe „Zur Kanone” 


abzugeben, 


rlegt. 
* das mir bisher geſchenkte Wohlwollen bitte mir auch ferner zu bewahren. 


Brodbän⸗ 

: VNV. J. Schulz, kennen KA = und ſauber geliefert. . 1 2 Heinri tau. 
9 eu engl. e e 0 ne 2 0 *. e ene en 950 m Ania 92e erde elde 13 
tät, /in, ½2, ſchöckweiſe und ein r eterſilfengaſſe 5. Loose zu asberger a 
zeln, empfiehlt Ss Feste Kinn Looſe zur Hanndverſch. Pferde Lotterie a1 


aut PVP ferde⸗ Lotterie d 
D nen Heſſclag — we gig 2 30. Berking, abanıe 3 
eines abgebrochenen Beiſchlages iſt ver⸗ kauf der Königsber 1 
kene Hunbepaffe No. 03 In eigen ee le 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Wir erſuchen die Herren Actlonaire, uns im Monat Juni cr. behufs Ausreichung 


der II. Serie Dividendenſcheine, die Talons der Bankactien einzuſenden. 6 
Coeslin, ben 2. Mai 1973. Di t⸗Direction. Ein Paar gut erhaltene 
Die Haup Hausthüren mit hohem Oberlicht 


„Nordſtern“ ee eee, i 4 
Lebens⸗Verſich.⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. „a e een * 


Wir haben Herrn Apothekenbeſiter A. Rehefeldt in Putzig eine Agentur Über⸗ angabe unter 632 In der Gpneb._biefer dtp, 
Berlin, den 30. Mat 1873. Für Deſtillat une. iſt zu 

Die Direction. verfnusen bel N. W.. Cenwentz, Speicher 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme von | Infel, Hopfengaſſe aber Toolh ein am 


run j 5 ale 
Re Ertheilnng jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und Decla ee langer Menn eine gute Benfion 


; 0 Fan immer. Auch iſt d f 
Mie, den z. e IN, A. Rehefeldt. 1 Kledderſchrank Me id 


empfiehlt Billigft 
Carl Voigt, arg! 


re nm 


Raffinade in Broden pr. 
Kart Su, beim Etr. billiger, empf. 


Carl Voigt, gt 
Gemahlenen Zucker, 


weiße und gelbe Farine, empf, billigſt 
Carl Voigt, nähe 
In Wentfie b. Berent 


ſiehen 55 Merzſchafe zum Verkauf. 
Abnahme zum 1. Auguſt. 


tragen 


en; 
„Wir wollten ja nichts bau'n, was uns 
enirt!“ 
Fon. folgt.) 
Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


e 


